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 REGINE KRÜGER

D ie Leiner Oberfl ächen-
technik GmbH wurde 
2017 als Tochterun-

ternehmen der Leiner GmbH 
gegründet. Von Anfang an war 
es das Ziel, neben den eige-
nen Bauteilen auch in Lohn 
für andere zu beschichten. Im 
vergangenen Jahr nahm das 
junge Unternehmen erstmals 
am BESSER LACKIEREN  
Award teil und erreichte dank 
der hohen Beschichtungsqua-
lität und nachhaltigen Arbeits-
weise den dritten Platz in der 
Kategorie „Inhousebeschich-
ter unter 50 Mitarbeitern“. 

Die Leiner GmbH aus dem 
bayerischen Horgau ist Her-
steller von Rollläden- und 
Markisentechnik. Die Nach-
frage nach Sicht- und Son-
nenschutz ist 2020 coronabe-
dingt um etwa 20% gestie-
gen. Leiner garantiert seinen 
Kunden langlebige Produkte, 
denn dies sei der beste Weg, 
um Ressourcen zu sparen 
und die Umwelt zu schonen, 
heißt es von Geschäftsführer 
Jürgen Schulz. Bei der Ver-
edelung der Oberfl ächen setzt 
der Hersteller auf eine sehr 
gute Vorbehandlung und die 
Pulverbeschichtung. Lange 
Jahre wurden die vier bis sie-
ben Meter langen Bauteile der 
Kassetten-, Gelenkarm und 
Fenstermarkisen sowie von 
Terrassenfaltdächern oder 
„Q.bus“-Systeme extern gepul-
vert. Als einer der Lieferanten 
seinen Betrieb aufgab, baute 
der Sonnenschutzexperte kur-
zerhand eine eigene Beschich-
tungstechnik auf. 

Jan Kanik, bei der Leiner 
Oberfl ächentechnik zustän-
dig für Produktionsleitung 
und Labor, war es, der sich 
auf die Suche nach der pas-
senden Anlagentechnik für 
die neu gegründete Tochter-
fi rma machte. „Ich bin auf 

Meeh-Anlagen geschult wor-
den und habe immer damit 
gearbeitet. Vom Prozess ablauf 
ist Meeh wirklich top“, sagt er. 
Beim Dresdener Pulversym-
posium traf er auf Michael 
Meeh, Geschäftsführer der 
Wieland Anlagen- und Appa-
ratebau und Sohn von Maschi-
nenbauingenieur Ulrich Meeh. 
Michael Meeh machte Kanik 
den Vorschlag, die Anlagen-
technik beider Hersteller – 
Vorbehandlungstechnik von 
Wieland mit der Beschich-
tungstechnik von Meeh – zu 
kombinieren. 

Geschickt integrierte 
Wärmerückgewinnung
Die Lackiertechnik, ein „Jum- 
bo-Coat“-Modell aus dem 
Hause Meeh mit einem zu-
sätzlichen Kammerwäscher
von Wieland, ist in eine Be- 
standshalle gezogen, in der 
früher einmal eine Holzsäge-
rei ansässig war. Der Hallen-
boden musste komplett neu 
gegossen und mehrere Gruben 
für die Lackiertechnik gegra-
ben werden. Die einzelnen 
Komponenten der Anlage sind 
parallel entlang einer Hallen-
wand platziert, sodass ihre 
Tore allesamt zum Inneren 
der Halle ausgerichtet sind. 
Die Verbindung zwischen 
den einzelnen Anlagenmodu-
len bildet eine Querfahrbühne, 
die mit zwei Fahrstationen 
und je drei Schienen ausge-
stattet ist. Damit lassen sich 
die Teile elektrisch per Quer-
transport vor die Kabinen 
und manuell in diese hin-
einziehen. Den Anfang der 
100  m langen Produktions-
strecke bildet eine Aufhänge-
station, auf der die Bauteile per 
Hub- und Senkstation an die 
Warenträger gehängt werden. 
Daneben wurde die Kammer-
waschanlage zur Vorbehand-
lung der Aluminiumbauteile 
platziert, rechts davon befi n-
det sich die Waschkabine für 

Stahlbauteile. „Parallel dazu 
angeordnet ist der Haftwas-
sertrockner, der mit Abwärme 
aus dem rechts davon plat-
zierten Einbrennofen gespeist 
wird und bei Bedarf eben-
falls als Pulvereinbrenn-
ofen genutzt werden kann“, 
erklärt Wieland-Geschäfts-
führer Michael Meeh. Durch 
den Wärmeüberschuss des 
Ofens erreicht der Haftwas-
sertrockner bereits eine 
Temperatur von 80 bis 90 °C. 
Die Differenz zu den nötigen 
120 °C gleicht ein zugeschal-
teter Gasfl ächenbrenner aus.“ 

Auf der Anlage werden 
überwiegend – zu rund 70% 
– Alu-Bauteile beschich-
tet. Der Anteil von verzink-
ten Bauteilen liegt bei 20%, 
der von Schwarzstahl bei 
10%. Nur etwa einmal im Monat 
beschichten die Oberfl ächen-
profi s Bauteile aus Edelstahl. 

100 m lange Produktions-
strecke
Nach dem Ofendurchlauf wer-
den die Bauteile auf einem 
kleinen „Bahnhof“ zwischen-
geparkt, der mit fünf Traver-
sen ausgestattet ist, bevor sie 
dann in die Pulverkabine und 
zurück in den Ofen gezogen 
werden. Am Ende der insge-
samt rund 100 m langen Pro-
duktionsstrecke hat Leiner 
Oberflächentechnik noch 
einmal einen Parkbereich 
mit zehn Traversen instal-
liert, wo die Werkstücke dann 
bis zum Abhängen ausküh-
len können. Dank eines an die 
Prozessabwässer gekoppelten 
Verdampfers beschichtet das 
junge Unternehmen komplett 
abwasserfrei.

„Die Taktanlage wurde vor 
allem für große und schwere 
Bauteile wie beispielsweise 
Schiebetraversen ausgelegt“,
erklärt Meeh junior. „Für Seri-
enteile greift das Mutter-
unternehmen weiterhin auf 
ex terne Dienstleister der 

Region zurück.“ Derzeit ist 
die Leiner Oberfl ächentechnik 
selbst nur noch zu rund zehn 
Prozent als Lohnbeschichter 
tätig, denn die Nachfrage aus 
dem Mutterhaus ist enorm. 

Zu den Besten zählen
In der Lackiererei in Dinkel-
scherben sind derzeit zehn 
Mitarbeiter tätig, die regulär 
in einer Schicht arbeiten; bei 
Auftragsspitzen seien auch 
mal Wechselschichten im 
Spiel. „Wir haben den enormen 
Luxus, dass wir vier sehr gute 
Pulverbeschichter im Team 
haben, mit denen sich fl exi-
bel arbeiten lässt“, sagt Kanik. 
Mit im Team sind auch zwei 
Gefl üchtete, die vor vier Jah-
ren nach Deutschland kamen 
und sich zu echten Oberfl ä-
chenprofi s entwickelt haben. 
„Überhaupt sind wir ein tolles 
Team, nicht nur während der 
Arbeit.“ 

Die Auszeichnung als Fina-
list im BESSER LACKIEREN
Award habe das Team be-
stärkt, den eingeschlagenen 
Weg genauso weiterzuverfol-
gen. Insgesamt laufe es sehr 
gut, sagt der Produktionslei-
ter: „Wir haben hier so etwas 
wie eine Gläserne Lackiererei 
mit vielen Betriebsführungen 
aufgebaut, weil immer wieder 
Interessenten unsere Technik 
anschauen.“ 

Seit April 2020 ist die Lei-
ner Oberfl ächentechnik nun 
auch Mitglied der QIB. Grund 
dafür ist zum einen der gute 
Support, aber auch der Nach-
weis nach innen und außen 
für beste, verbürgte Oberfl ä-
chenqualität. Viele Kunden 
fühlten sich mit einem sol-
chen Nachweis besser aufge-
hoben. Außerdem sei die Mit-
gliedschaft in der QIB für die 
Leiner Oberfl ächentechnik 
ein Alleinstellungsmerkmal 
– von allen Lohnbeschichtern 
der Region habe keiner diese 
Zertifi zierung, so Kanik.  
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Mit OptiFlex® Pro-Handgeräten verarbeiten 
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Blick in die 100 m lange Produktionsstrecke: Die Verbindung zwi-
schen den einzelnen Anlagenmodulen bildet eine Querfahrbühne.

Junge Firma, tolles Team: Die Mitarbeiter freuen sich über die Aus-
zeichnung als Finalist beim BESSER LACKIEREN Award.  Fotos: Leiner

Teamwork
Leiner Oberflächentechnik: Mit effizienter Technik und hoher 

Beschichtungsqualität ins Finale des BESSER LACKIEREN Awards

START DES BENCHMARK-WETTBEWERBS 2021

Bis zum 31. März 2021 haben Lohn- und 
Inhouse-Lackierereien der Industrie wieder 
die Möglichkeit, an dem Benchmark-Wett-
bewerb teilzunehmen. Unternehmen über-
prüfen auf diesem Wege ihre Fähigkeiten 
und Abläufe und erhalten ein fundiertes Feedback. Der Wettbe-
werb um den  BESSER LACKIEREN Award 2021 ermöglicht eine 
Standortbestimmung des eigenen Lackierbetriebs im Vergleich 
zu Mitbewerbern.  Melden Sie sich am besten gleich an unter: 
www.besserlackieren-award.de/anmeldung

Industriepartner des BESSER LACKIEREN Awards: 


